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jfige fo »tele Anerfennung unb lelfteten beßwegen

aud) fo ©roßartfge«, well fic faft au«fd)ließlich au«

SBerfonenwagen nach amerifanifcbem ©öftem jufam*
mcngefcftt waren, ©fc bllbeten t)iebureö gleichfam

ein fabrenbe«, jufammenhängenbe« ©pital, bei wel*
ehern e« möglich war, ftet«fort In aKe Sbetle be«*

felben, b. b. in jeben Sffiagen ju gelangen, alfo audi

währenb ber gabrt bie Äranfi-nolfite abjubalten, 'Ber*

bänbe anjulegen, ©peifen unb ©etränfe ju oertbei*

len, überhaupt Hülfe ju leiften, wo unb Wann e«

nötbig ifl.
SIRH Au«nabme ber Wefllldien [Bahnen haben alle

übrigen fdjweijerifdjen SBabitgefeUfcbaften au«feblteß=

Heb SBerfonenwagen, bie narb amerifanifdiem ©öftem
gebaut finb; i« liegt baher aud) ber ©ebanfe febr

nahe, bei un« nur folche SBerfonenwagen für ben

Sran«port fämmtlicher 93erWttnbetert unb Äranfen

ju benutzen. ©« laffen ftch aud) tiefe Sffiagen febr

leicht nach Höngeföfiem ober «Btattfebernföftem für
SBatienten, bie liegenb tran«portirt Werben muffen,
einrichten. Hingegen fleht bei benüftung biefer Sffia*

gen für ben Äranfentran«port ein bf« jeftt unuber*
wlnbltcbe« Hinberntß entgegen, nämlich bie Sbür*
Öffnungen flnb ju fchmal, al« baß SBatienten Ke*

genb auf Sragbabren ober SBetten burd) biefelben
In bie Sffiagen hinein unb au« benfelben berau« ge*

tragen werben fönnten. 35iefe« ungeßlnberte Ueber*

bringen in unb au« brn Sffiagen ift aber eine SBe*

blngung, ohne Welcbe ber Sran«port unmöglich ift;
hiefür ift eine Sbürbreite oon 3 guß nötbig-

Um nun biefe« für ben Äranfentran«port fo febr
geeignete (Slfenbabnmaterial hiefür nuftbar ju machen,

faßte baher auch tie Im Dftober 1871 oerfammelte
Äonferenj ber 35ioifion«ärjte mit oollem [Redte ben

33efd)tuß, e« foH In ba« ettgenöffifebe. (Sffenbabn*
gefeft folgenbe «Beftfmmung aufgenommen werben:
„35ie ©ifenbahngefeüfchaften ftnb anjuhalten, bei

„(Srftetlung neuer Sffiagen III. Älaffe auf ba« SBe*

„bürfniß be« Sran«porte« oon SBerwunbeten SBe*

„bacht ju nehmen unb Im galle be« SBebürfnfffe«

„bie »orbanbenen Sffiagen ju teuifetben 3n>f<re um1
„juänbern."

35le SBeränberungen, Welche hiefür an ber Äon*
flruftion ber Sbüren oorjunebmen ftnb, fchelnen gar
nicht bebeutenb unb für bie gewöhnliche «Benüftung
nidit ftörenb ju fein. SIRan fönnte nämlid) bie jeftt*
gen Sbüren un»cränbert laffen unb nur auf ber
©chtoßfelte berfelben noch einen entfprechenb breiten

glügel anbringen, welcber beim gewöhnlichen SBe*

triebe gar nie geöffnet unb nur bei «Benüftung bie*

fer Sffiagen für @anität«jwecfe, alfo bei Einrichtung
ber Sffiagen mit Sagerfießen, aufgefdiloffen würbe.

@« Ift auch nidjt abfolut nötb(g, baß an fämmt*
liehen Sffiagen III. Älaffe biefe SBortebrungen ge*
troffen werben, e« fönnte wohl genügen, wenn jebe

5BabngefeHf*aft ocrpftlchtct würbe, wenigften« eine

beftimmte Anjabl foldjer Sffiagen mit ben genannten
Sbürclnrlcbtungen jtt »erfeben. SBeun nämlich ber

SBerwunbeten* unb Äranfentran«port gehörig gefiebert
fefn fod, fo muffen fofort bef Söeginn eine« gelb*
juge« eine entfprecbenbe Anjabl Sffiagen nebft Solo*
motiöen unb 3ug«perfonal au«fcblfeßltcb für ©anl*

tät«jwecfe referoirt, entfprechenb eingerichtet unb unter
ben Sbef bt« Ärantentran«portblenfte« gefleHt wer*
ben, fonft läuft man ©efabr, Im SIRoment be« SBe*

bürfnijfe« fein SlRatertal unb feine ©Inrlcbtungen

jur SBerfügung ju haben. R.

2>er gelbjug be« Saljres 1866 in Söeft* unb
©ubs$entjrl)livnb, nach authentifchen Duellen
bearbeitet oon ©mil Änorr. H^&nrg» 33er*

lag oon Dtto SIReißner. 3 SBbe. ÜRit 13 Aar*
ten unb oielen 'Beilagen. SPrd« 7 Shtr.

©elten ift über einen gelbjug mehr gefdjricben
worben, al« über ben oon 1866. ©« muß baher
al« ein befonbere« Sßerbienfi betrachtet Werben, wenn

troft ber großen 3abl ber bereit« oortjanbenen ©chrif*
ten noch etwa« geliefert wirb, wa« befonbere SBe*

aebtung oerblent. 35iefe« ift wtrflicb mit oorlfegen*
ber Arbelt ber galt, bie bem ©efrblcbtfdjrciber unb
bem ÜRilitär gleich wiflfommen fein wirb. — 35ie

Dperatfonen, welche ©eneral SBogel oon galfenfteln
In ©übbeutfcblanb au«fübrte, waren bie Intereffan*
tefien unb febönften be« ganjen Äriege« oon 1866;
beffen ungeachtet finb bie Ärieg«ereigniffe, bie auf
biefem Dperation«tbeater ftattfanben, nfe fo efngetjenb

bargefteüt worben, wie bie In SBöbmen. 35iefe« bi«*
her SBerfäumte wirb in oorliegenbem Sffierfe nachge*
holt. 35le ÜRarfche unb ©efeebte ber ÜRalnarmee

werben in bemfelben mit einer tn alle ©injelnheiten
gehenben ©enauigfeit abgehanbelt, wie fle nur burch

ba« forgfältigfte Dueftenftublum erreichbar ift. ÜRan

möd)te glauben, ber $exx SBerfaffer babe tie Sbätig*
feit unb ben Antbelt, ben jeber einjelne Dffijfer an
ben ©reigntffen genommen, barfteflen wollen. 35urd)

bie oielen 35etail« ber Aftfonen ift ba« Sffierf be*

fonber« für jüngere Dffijiere lehrreich. — 35ie bei*

gegebenen Äarten unb ©djladjtenpläne erleichtern ba«

SBerflänbnlß. 35ie fchwächfte ©eite ber Arbeit ift nach

unferer Anficht ber politifebe Sbeil. E.

Sie ©djäbrn ber Drganifation ber preupfdjen
Artillerie unb ©ebanfen üher beren SReorgo*

nifation, »on einem Artideriften. 2. Auflage.

Seipjlg, Sucfbarbt'fcbe =8erlag«bud>banblung.
1871.

Sffite fall bie Trennung ber gelb* unb Seftung««
artillerie bewirft werben? fiefpjig, Sucfbarbt'*

fchc S8erlag«bucbbanblung. 1872.

2>ie SrcnmtngBfracje ber Artillerie. 35le geltartllle*
rie Im SBerbanb ber 35icifion unb bfe ©elbfl*
ftänbigfelt ber gefiung«artillerfe. ÜRllltärifche

SBetrncljtungen »on D. unb ÜR. «Berlin, SB.

SBebr'« Söucbbanbtung (<g. SBocf). 1872.

3n ben brel »orliegenben SBrofchüren wirb bie

grage ber Srennung ber gelb* »on ber geftung«*

artillerie, bie bermalen lebhaft bie Dffijiere ber

preuftlfcben Artillerie befdjäftigt, mit großer @ach=

fenntniß abgehanbelt. 3ft bie Umgeftaltung ber Dr*
ganifation einer Sffiaffe gleich etn fchwierlge« Sffierf,

fc wirb ted) fn ben brei Schriften ber SRachwci«

geliefert, nicht nur, baß felbe notbroenbfg unb au«*

führbar fei, fonbern auch befproeben, wie bie IReor*
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zöge so viele Anerkennung und leisteten deßwegen

auch so Großartiges, weil ste fast ausschließlich aus

Personenwagen nach amerikanischem System
zusammengesetzt waren. Sic bildeten hiedurch gleichsam

ein fahrendes, zusammenhängendes Spital, bei

welchem es möglich war, stetsfort in alle Theile
desselben, d. h. in jeden Wagen zu gelangen, also auch

während dcr Fahrt dic KrantVnvisite abzuhalten,
Verbände anzulegen, Speisen und Getränke zu vertheilen,

überhaupt Hülfe zu leisten, wo und wann es

nöthig ist.

Mit Ausnahme der westlichen Bahnen haben alle

übrigen schweizerischen Bahngcsellschaftcn ausschließlich

Personenwagen, die nach amerikanischem System
gebaut sind; es liegt daher auch der Gedanke sehr

nahe, bei uns nur solche Personenwagen für den

Transport sämmtlicher Verwundeten und Kranken

zu benutzen. Es lasscn sich auch diese Wagen sehr

leicht nach Hängesystcm oder Blattfcdernsystem für
Patienten, die liegend transportirt werden müssen,

einrichten. Hingegen steht de r Benützung dicser Wagen

für den Krankentransport ein bis jetzt
unüberwindliches Hinderniß entgegen, nämlich die

Thüröffnungen sind zu schmal, als daß Patientcn
liegend auf Tragbahren oder Betten durch dieselben

in die Wagen hinein und aus denselben heraus
getragen werden könnten. Dieses ungehinderte
Ueberbringen in und aus dcn Wagen ist aber eine

Bedingung, ohne welche der Transport unmöglich ist;
hiefür tft eine Thürbreite von 3 Fuß nöthig.

Um nun dieses für den Krankentransport so schr

geeignete Etsenbahnmaterial hiefür nutzbar zu machen,

faßte daher auch die im Oktober 1371 versammelte

Konferenz der Divisionsärzte mit vollem Rcchtc den

Beschluß, es soll i>i das eidgenössische Eiscnbahn-
gesetz folgende Bestimmung aufgenommen werden:
„Die Eisenbahngesellschaften sind anzuhalten, bei

„Erstellung neuer Wagen III. Klasse anf das

Bedürfniß deê Transportes von Verwundeten
Bedacht zu nehmen und im Falle des Bedürfnisses
„die vorhandenen Wagen zu demselben Zwecke

umzuändern."

Die Veränderungen, welche hiefür an der

Konstruktion der Thüren vorzunehmen sind, scheinen gar
nicht bedeutend und für die gewöhnliche Bcnützung
nicht störend zu sein. Man könnte nämlich die jetzigen

Thüren unverändert lassen und nur auf der
Schloßseite derselben noch einen entsprechend breiten

Flügel anbringen, welcher beim gewöhnlichen
Betriebe gar nie geöffnet und nur bei Benützung dieser

Wagen für Sanitätszwecke, also bei Einrichtung
der Wagen mit Lagerstelleu, aufgeschlossen würde.

Es ift auch nicht absolut nöthig, daß an sämmtlichen

Wagen III. Klasse diese Vorkehrungen
getroffen werden, es könnte wohl genügen, wenn jede

Bahngesellschnft vcrpflichtct würde, wenigstens eine

bestimmte Anzahl solcher Wagen mit den genannten
Thüreinrichtungen zu versehen. Wenn nämlich der

Verwundeten- und Krankentransport gehörig gesickert
scin soll, so müsscn sofort bei Beginn eines

Feldzugcs eine entsprechende Anzahl Wagen nebst
Lokomotiven und Zugspersonal ausschließlich für Sani¬

tätszwecke refervirt, entsprechend eingerichtet und unter
den Chef des Krankentransportdienstes gestellt werden,

sonst läuft man Gefahr, im Moment des

Bedürfnisses kein Matertal und keine Einrichtungen

zur Verfügung zu haben. R.

Der Feldzug des Jahres 1866 in West- und
Süd-Deutschland, nach authentischen Quellen
bearbeitet von Emil Knorr. Hamburg, Verlag

von Otto Meißner. 3 Bde. Mit 13 Karten

und vielen Beilagen. Preis 7 Thlr.
Selten ist über einen Fcldzug mehr geschrieben

worden, als über dcn von 1866. Es muß daher
als cin besonderes Verdienst betrachtet werden, wenn

trotz der großcn Zahl der bereits vorhandenen Schriften

noch etwas geliefert wird, was besondere

Beachtung verdient. Dieses ist wirklich mit vorliegender

Arbeit der Fall, die dem Geschichtschreiber und
dem Militär gleich willkommen fein wird. — Die
Opcrationen, welche General Vogel von Falkenstein
in Süddeutschland ausführte, waren die interessantesten

und schönsten des ganzen Krieges von 1866;
dessen ungeachtet stnd die Kriegsereignisse, die auf
dicscm Operationstheater stattfanden, nie so eingehend

dargestellt worden, wie die in Böhmen. Dieses bisher

Versäumte wird in vorliegendem Werke nachgeholt.

Die Märsche und Gefechte der Mainarmee
werden in dcmsclbcn mit ciner in alle Einzelnheiten
gehenden Genauigkeit abgehandelt, wie ste nur durch

das sorgfältigste Quellenstudium erreichbar ist. Man
möchte glauben, der Herr Verfasser babe die Thätigkeit

und den Antheil, den jeder einzelne Ofsizier an
den Ereignissen genommen, darstellen wollen. Durch
die viclcn Details der Aktionen ist das Werk

besonders für jüngere Ofsiziere lehrreich. — Die bei-

gegevenen Karten und Schlachtcnpläne erleichtern das

Verständniß. Die schwächste Seite der Arbeit ist nach

unserer Ansicht der politische Theil.

Die Schäden der Organisation der preußischen

Artillerie und Gedanken über deren

Reorganisation, von einem Artilleristen. 2. Auflage.

Leipzig, Luckhardt'sche Verlagsbuchhandlung.
1871.

Wie soll die Trennung der Feld - und Festungs«
arttllerie bewirkt werden? Leipzig, Luckhardt'sche

Verlagsbuchhandlung. 1872.

Die TrenmmgSfrage der Artillerie. Die Feldartille¬
rie im Verband der Division und die

Selbstständigkeit der FestungSartillerie. Militärische
Betrachtungen von O. und M. Berlin, B.
Behr's Buchhandlung (E. Bock). 1872.

In den drei vorliegenden Broschüren wird die

Frage dcr Trennung der Feld- von der FestungSartillerie,

die dermalen lebhaft die Offiziere dcr

preußischen Artillerie beschäftigt, mit großcr
Sachkenntnis) abgehandelt. Ist die Umgestaltung der

Organisation einer Waffe glcich ein schwieriges Werk,
so wird doch in den drei Schriften der Nachweis

geliefert, nicht nur, daß selbe nothwendig und

ausführbar fei, sondern auch besprochen, wie die Reor-
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ganifation ber preußifeben Artillerie, ober beftlmm*
ter gefagt, bie Srennung »on gelb* unb geftung«*
artillerie, am heften bewerfftefligt werben fönne. E.

Drganifation unb $icnft ber ÄriegSmnttjt bc«

[Rorbbeutfcljen ©nnbe«. 3"g'f'd) Seitfaten ter
35ienfifenntu(ß bei ber SBotbereitung jum Dffi*
jieröeratnen, bearbeitet oon gerb, SBaron ».

Sübingbaufen, lönigf. preuß. Hauptmann.
5. umgearbeitete unb oermehrte Auflage. Ser*
lin, @. @. ÜRittter tt. ©obn.

SReue Auflage be« bereit« früher in biefem «Blatte

befprodienen, »ortreffllcben SBerfe«; febr geeignet,

um Dfftjieren ober SPerfonen anberer ©tänbe, welche

fid) über bie preußifehe Armee orlenthen wellen, bie

gewünfehte Au«funft ju geben. E.

Ser gelbjug am SRittelrljetn in ben SDlonitten SRai,

Sunt unb 3ttli 1794, ln«befonbere bie ©pren*
gung ber ®ebirg«poftenllnfe ber AlHtrten jwl*
fchen ©benfoben unb Äatfer«lautern am 13. 3u(i
1794. 35argeftellt oon A. 8. Sffi. unter «Be*

nüftung bf«fjer ünbefannter DuelTen mit wich*

tigen Auffcblüffen über bie Eroberung be« ®e*
btrg«pofien« „©Channel". ÜRit einem Anhang
unb 5 spiänen. Äarl«rube, ©. Sraun'fcbe H°f-
buchhanblung.

35le »orliegenbe ÜRonogrophie liefert einen febäften«*

wertben [Beitrag jur ©efchichte be« gelbjuge« »on
1794. 35ie greunbe ber ©efcbfcbte werben ber ge*
biegenen unb fleißigen Arbeit ihre Ancrfennung niebt

oerfagen. — gür un« hat bie SDarfiellung befonbem
Sffierth, ba fie geeignet ift, ba« geblerbafte einer

3erfplitterttng ber Äräfte Im ©ebirg ju jficten. —
SRach bem ftegreieben ©efeebt bei Äalfer«lautern nahm
gelbmarfcbalT o. ÜRöDenborf eine au«gebebnte ®e*
birgepofiirung an unb ließ bie oerfebiebenen Sugänge
burch oorgefchobene 35etadiement« bewachen unb oer*
fchanjen. 35er ©cblüffclpunft ber ©tellung war ba«

fog. ©cbänjcl, eine auf einem «Berg angelegte, au«
ber Seit be« 30jäbrij.iett Äriege« berrübrenbe ©cbanje.
35iefe war burch einen 4480 SIRanti ftarfen preußls
fchen SPofien, bem hinreichenb ©efebüft beigegeben

war, befeftt. Am 13. 3uli 1794 gelang e« ber
186. Halbbrigabe unter Dberft Sufft fich berfelben
burch eine (unmöglirb gehaltene) Umgehung ju be*

mächtigen. 35urd) bie (Sinnahme btt @d)änjel war
bie prcußlfdje SPoftirung burebbroeben unb gelbmar*
fcball ». SUtölletitotf fah fid) jum SRücfjug oeran*
laßt. — 35ic bem Sfflhf beigefügten harten ftnb fitön
au«gefübrt unb bilben eine wetthooüc Beigabe. E.

Sias eibgen. Jllilitärbepnrtement an bte JRHitär-
beljörben ber flantone.

(Som 27. SSärj 1872.)

©ie Ferren Äommanbanten bet am 12. SM 1872 im eieg.

SJcllitärticnpc fia) beftnbenben STtuopenthefle werben htemft etn«

geloben bie nöthigen SJcafjregeln ju treffen, um fömmtlfdjen im

eibg. ©Ienft bcftnblfcbcn SJcifljen bo« SRecbt jut abflimmitng übet

annähme ober Scrwcrfung ber neuen Sunbe«»erfaffung ju jtetjern.

3u biefem Schüfe erhalten ©ie »on ber eibg. SJiliftärlanjtcl
bte nötige anjohl »on entwürfen, »on welchen jebem einjelnen

SJcflfjen Je ein Crremplai jujuftetleit ift. 3m gernern werben

3ljncit bie nöthigen ©tfmnijcttcl jur Scrttahme bet ahflfmmung

jugefenbet werben.

lieber ba« Serfohren felbfl erhalten ©le folgenbe allgemeine

SSelfungcn:
Gs« Ift febetn ©Injclncn bfe »oHftonb(gfle gteibeft ju (offen fia)

bef ber Slbfiimmnng ju belbcldgen ober nicht.

©a wo über tie ©ttmmbercAtigung (Slnjelner 3wcifel walten,

hat ber Schul ober Äu\«fouimantant fid) »cm Setrcffenben bfe

nöthigen Qitörucifc geben ju (äffen, nötfjigenfotl« weitere S3cl>

fungi-n beim elcg. SDillitärbepartcmcnt cinjuholen.

©ic abfllmmungcn fjoben ÄontonSwcife unb geheim ju er«

folgen, lieber ba« ©rgcbnifj ber abfilmmutig ter angebörfgen

lebe« einjelnen Äanton« ift ein Srotcfoll in bo»»e(tcr auSfcttl«

gung aufjunchmen, »on bem ©djulfcmmonbanten unb ben ©tfm«

mcnjäblern ju unterjeldjncn unb unmittelbar noch, ber Setbanb«

ttng ta« eine ©o»»cl mit ten ausgefüllten ©tfmmjebbeln bet

[Regierung be« betreffenben Äanton«, bo« anbere bem efbg. SKI«

litärbeoartement jiijuftctfen.
5Bo auf bem gleichen SBaffcnylafce »erfchlebene clbg. Schuten

unb Äurfc jumol »crfammmelt pnb, tjat berfenige ©cfjuttomman«

bant, welcher ber ältepe im ©rabe ift, bfe gegenwärtigen an«

»eifungen ju »oDjIetjen.

(Som 27. SBärj 1872.)

©a« untcrjeiehncte ©eoartement bringt 3&nen hfemlt eine

SBeifung jur Äenntnifj, welche c« an bie betreffenben Äomman«

banten clbg. ©chuten bejiiglich ber abftimmung übet bte Sunbc««

»etfaffung etfaffen fjot.

©Ic wetben erfudjt, bie nöthigen anotbnungen ju treffen, ba«

mit bie ©rgebnlffe, welche 3bncn »on ben eibg. ©cbulfomman«

banten mltgctfjcift werben, bem ©efammtergebnip bet abftimmung

In Stjtem Äanton bclgcjäbtt wetben.

S3lr forccfjcn fdjticplidj bie Stwartung au«, bafj ©ie fn ijhrem

Äanton bie nöthigen anotbnungen treffen, bomlt aua) bie im

©lenfte pdj beftnbenben fantonalen Stupsen an ber abftimmung

Sbeil nehmen fönnen.

©enchmigen ©ie, hochgeachtete Ferren, bte Scrfidjetung un«

feret »cllfommcnpcn #odjad)tung.

(Som 27. SRätj 1872.)

Stach bem ©djultabteau »cm 29. ©ejember 1871 finbet b«

II. Sfjclf ber eibg. Sentralmflftärfdjute »ro 1872, welcher füt
neuetnannte 3nfanterie« unb ©djü&enmajore beftfinmt ift, auf

bem 2Baffen»la|j Sbun »cm 18. anguft tf« 5. Dftoher ftatt,

Inbegriffen eine ffiecfje Secfognefctrung.

©a« Äommanbo berfelben ift bem Cbcrinftruftot bet Snfanterle,

Jfjetrn eieg. Dberft Jpofpcttcr, übertragen.

©ämmttidje Dfpjiere Ijaben am 17. auguft bf« fpäteften«

abent« 4 Uhr in Shun cinjurücfen. -
©le (Sntlaffung au« ber ©djule finbet am 6. Oftober SJcorgcn«

flatt.
©fe Cfftjicrc Ijaben pd) fofort nadj ihrer anfunft fn Sfjun

auf bem Äticg«fommiffatiat ber ©djule cinjufcfjrelben.

Scbcm Dfpjier ip gePattct, ein Sfetb mitjubtlngen, wofüt et

bie gouragcratten bcjieljen wirb, ©abei ip ©cblngung. bafj ein

folche« Sfetb eigcnthum bc« beiteffenben Dfpjier« unb »oapäntfg

fowohl für ben ©fenp in ber Sceitfdjule al« für ten ©ebrouef)

im Serrain jugetitten fei.

alle Dfpjicte haben ihre SReitjeuge mitjunehmen, be« SBeitetn

ftd) mit einem Stcifjjciige unb mtt einet ©djweljerfarte ju »er»

feben.

alle an ter ©djule theifnebmenben Dffijiere, ohne Untetfdjieb

be« ©tabe«, erhalten einen ©chulfolb »on täglich gr. 7 unb

SBobnung in ber Äofetne.

©a« clbg. 3Jc(litätbc»artement erfudjt ©Ic, bfe nöthigen 2ßel»

fungen ju ctloffen, bap 3brc neu ernannten SSajore ber 3nfanterfc

unb ©djüfcen, weldje noa) feine foldje ©djule mitgemodjt haben,

rcdjtjeitig tn bie ©chule eintreffen werben.
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ganisatlon der preußischen Artillerie, oder bestimmter

gesagt, die Trennung von Fcld- und Fcstungs-

artillcrie, am besten bcwerkstclligt werdc» könnc. D.

Organisation und Dienst der Kriegsmacht des

Norddeutschen Bundes. Zuglcich Leitfaden dcr

Dienstkenntniß bei dcr Vorbcrcitnng znm Offi-
zierserame», bearbeitet von Ferd. Baron v.

Lüdinghausen, königl. preuß. Hauptmann.
5. umgearbeitete und vermehrte Auflage. Berlin,

G. S. Mittler u. Sohn.
Neue Auflage deö bereits früher in diesem Blatte

besprochenen, vortrefflichen Werkes; schr gccignct,
um Ofsizicrcn oder Personen anderer Stände, welche

stch über die preußische Armee orienti,en wollcn, die

gewünschte Auskunft zu geben. R.

Der Feldzug am Mittelrhein in den Monaten Mai,
Juni und Jnli 1794, insbesondcre die Sprengung

der Gebirgspostenlinie der Alliirten
zwischen Edenkoben und Kaiserslautern am 13. Juli
1794. Dargestcllt von A. L. W. unter
Benützung bisher unbekannter Quellen mit wichtigen

Aufschlüssen über die Eroberung des Ge-
birgspostens „Schänzel". Mit einem Anhang
und 5 Plänen. Karlsruhe, G. Braun'sche
Hofbuchhandlung.

Die vorliegende Monographie liefert einen schätzenswerthe,,

Beitrag zur Geschichte des Fcldzuges von
1794. Die Freunde der Geschichte wcrdcn der
gediegenen und fleißigen Arbeit ihre Anerkennung nickt

versagen. — Für uns hat die Darstellung bcsondcrn

Wcrth, da sie geeignet ift, das Fehlerhafte einer

Zersplittcrung der Kräfte tm Gcbirg z» zeigen. —
Nach dcm siegreichen Gefecht bei Kaiscrslautcrn nabm
Fcldmarschall v. Möllendorf eine ausgedehnte Ge-
birgspostirung an und ließ die verschiedenen Zugänge
durch vorgeschobene Détachements bewachen und
verschanzen. Der Schlnsselpunkt der Stellung war das
sog. Schänzel, eine auf einem Bcrg angclegte, aus
der Zeit dcs 30jährigeu Kricgcs herrübrendc Schanze.
Dicse war durch einen 4480 Mann starken preußischen

Posten, dem hinreichend Geschütz bcjgcgrbcn

war, bcsctzt. Am 13. Juli 1794 gelang es dcr
186, Halbbrigade untcr Obcrst Lufft sich derselben

durch eine (unmöglich gehaltene) Umgehung zu
bemächtigen. Durch die Einnahme des Schänzel war
die preußische Poftirung durchbrochen und Feldmarfchall

v. MöUenoorf sah sich zum Rückzug
veranlaßt.—Dic dem Mrk beigefügtcn Karten sind sckön

ausgeführt und bilden cine wcrthvoUc Beigabe.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
beHorden der Aantone.

(Vom 27. Marz 1672.)

Die Hcrrcn Kommandanten der am 12. Mai 1872 im eidg.

MiiitZrdirnstc stch bcsindenden Truxpcnthcile wcrden hiemit ein-

geladen die nöthigen Maßregeln zu treffen, «in sämmtlichen im

eidg. Dicnst befindlichen Milizen daS Recht zur Abstimmung über

Annahme odcr Vcrwcrfung der neuen Bundesverfassung zu sichern.

Zu diesem Behufe erhalten Sie von der eidg. Militärkanzlei
dte nöthige Anzahl »on Entwürfen, von welchen jedem einzelnen

Milizen je ein Eremplar zuzustellen ist. Im Fernern werden

Ihne» dic nöihigcn Stiinnizetdcl zur Vornahme der Abstimmung

zugesendet werden.

Ueber das Verfahren selbst erhalten Sie folgende allgemeine

Weisungen:
ES ist jcdcm Einzclncn die vollständigste Freiheit zu lassen sich

bei dcr Abstimmung zu bcthelligen oder nicht.

Da wo über tie Stimmbercchtigung Einzelner Zweifel walten,

hat dcr Schul odcr Kurekcmmandant sich »cm Bctrcffenden die

nöthigen Ausweise geben zu lassen, nôthigcnfalls wciterc

Weisungen bcim eirg. Militärdcpartcmcnt einzuholen.

Die Abstimmungen haben KantonSwcise und geheim zu

erfolgen. Ueber das Ergcbniß der Abstimmung der Angehörigen

jedes einzelnen KantonS ist ein Protokoll in doppeltcr Ausfertigung

aufzunchmen, von dcm Schulkcmmandanten und den Stirn-

mcnzählern zu unterzcichncn und unmittelbar nach der Verhandung

daS eine Doppcl mit dcn auSgcsülllcn Stimmzeddeln der

Rcgicrung dcS bctrcffcndcn KantonS, da« andere dem eidg.

Militärdepartement zuzustellen.

Wo auf dem gleichen Waffenplätze verschiedene eidg. Schulen

und Kursc zumal versammmclt sind, hat derjenige Schulkommandant,

wclchcr der älteste im Trade 1st, die gegenwärtigen

Anweisungen zu vollziehen.

(Vom 27. März 1872.)

Da« unterzeichnete Departement bringt Ihnen hiemit eine

Weisung zur Kenntniß, welche c« an die betreffenden Kommandanten

eidg. Schulen bezüglich der Abstimmung über die

Bundesverfassung erlassen hat.

Sie werdcn ersucht, die nöthigen Anordnungen zu treffen,

damit die Ergebnisse. wclche Jhncn »on den eidg. Schulkemman.

dcmten mitgetheilt werden, dcm Gesammtergebniß der Abstimmung

in Ihrem Kanton beigezählt werden.

Wir sprechen schließlich die Erwartung au«, daß Sie in Ihrem

Kauton die nöthige» Anordnungen treffen, damit auch die im

Dicnste sich befindenden kantonalen Truppen an der Abstimmung

Theil nehmen können.

Gcnchmigcn Sie, hochgeachiete Herren, die Versicherung

unserer »ollkommcnstcn Hochachtung.

(Vom 27. März 1872.)

Nach dcm Schultablcau vom 29. Dezember 1871 findet der

II. Thcil der cidg. ZentralmilitZrschule pro 1372, welcher für

nenernannte Infanterie« »nd Schützenmajore bestimmt tst, auf

dcm Waffcnplatz Thun vom 13. August bis 5. Oktober statt,

inbegriffen eine Woche Rekognoscirung.

Das Kommando dcrsclbcn ist dcm Oberinstruktor der Infanterie,

Hcrr» cicg. Obcrst Hofstcttcr, übertragen.

Sämmtliche Ofsiziere haben am 17. August bis spätesten«

Abends 4 Uhr in Thun einzurücken.

Die Entlassung au« dcr Schule findct am 6. Oktober Morgen«

statt.

Die Offiziere haben sich sofort nach ihrer Ankunft in Thun

auf dem KricgSkvmmissariat der Schule einzuschreiben.

Jedcm Offizier ist gcstattct, cin Pferd mitzubringen, wofür er

die Fouragcraticn beziehen wird. Dabei ist Bedingung, daß ein

solches Pfcrd Eigenthum dc« bctrcffcndcn Offiziers und vollständig

sowohl für dcn Dicnst in der Neilschule als für ren Gebrauch

im Terrain zugeritten sci.

Alle Offiziere haben ihre Rcitzeuge mitzunehmen, des Weiter»

sich mit eincm Rcißzcuge und mit einer Schweizerkarte zu

»ersehen.

Alle an der Schule theilnehmenden Offiziere, ohne Unterschied

de« Gradcs, erhallen einen Schulsold von täglich Fr. 7 und

Wohnung in der Kaserne.

DaS eidg. Militärdepartement ersucht Sie, die nöthigen

Weisungen zu erlassen, daß Ihre neu ernannten Majore der Infanterie

und Schützen, welche noch keine solche Schule mitgemacht haben,

rechtzeitig in die Schule eintreffen werden.


	

